
nisse und Fähigkeiten hinsichtlich der Einordnung diagnosti­
scher und therapeutischer Maßnahmen in technolo~ischf' 
Verfahren und Proz .. ss .. gerordert. 

Schlußbetrachtungen 

Fügt man di .. hi .. r vorgetrag .. nl'n Tatbestände und Sarhvl'r­
halte sowie damit verbundene Meinungsäußerungen zum 
Gegenstand "Technologie" am speziellen Beispiel d,,, !:lp­
reich~ AgrarfJroduktion zusammen, so kommt zum Ausdruck, 
daß der aur dem VIII. Parteitag d .. r SED rormulierten For­
derung nach zunehmend besserer' Beherrschung bestehender' 
technologischer Prozess<' und Verfahren und einer planmäßi­
gen Entwicklung sowie Anwendung neuer \Virkl'rillzipien 
in produktionswirksam<,n technologischen Lösungen sowohl 
forschungsmäßig als aurh lehrseilig in wal'hsendem Maße 
pnlsprochen wird. 

Technologische Gesetzmäßigkeiten in stetiger AUSl'inander­
setzung mit eier s07:ialistischen Praxis unter srhöpreriseher 

Anwendung und Erweiterung der Lehrl'n des Marxismus­
Leninismus zu ergründen und zu formulieren - unel damit 
zu einer W .. iterentwicklung der Wissellschah.sdisziplin Tech­
nologie beizutragen -, ist als vordringliche Aufgab .. ebenso 
zu hetrachten wie es daraur ankommt, auf dem Cehiet. der 
technologisrhen Lehre di<, in den Studipndokumenten nieder'­
gelegten diesb .. zii~lirh .. n Anrnr'elerungen in hoher Qualität zu 
erlüllE'n. 

Zusammenfassung 

Zur Wissenschaft.sdisziplin "Technologie" und ihrer An­
wendung in der industriemäßigen Tierproduktion wird der 
Erkenntnisstand dargelegt. Es wird zum BegriH, zum Gegen­
stand, 7;U Inhalt unel Aufgaben sowie wm Ziel der Wissen­
sehah Terhnologie unter Heranziehung internationaler Lit,,­
ratur'luellen Stellung genommen. Außerdem erfolgt eiu 
kurz<'r Abriß der Lehraurgaben und !.ehrinhalte für dieses 
Gebiet an eier Sektion Tierproduktion und Veterinärmedizin 
r!1'r Karl-Marx-Univ"rsität Leipzig. ,\ 9773 

Zur Strukturierung technologischer Verfahren 
in der industriemäßigen Agrarproduktion 

Dr. R. lommatzsch / Dr. J. Kilian, Karl·Man-Universität leipzig, Sektion Tierproduktion und Veterinärmedizin 

1. Problemstellung 

Durl'h die industriemäßige Agrarproeluktion unel die mit ihr 
gesetzmäßig verknüprte. Intensivierung werden an vielp 
Wissenschaftsdisziplinen ständig steigende Anrorderungen 
gestellt. Insbesonderp wäl'hst die HoUe der Wissenschaft 
Technologie, denn nur über die Umsetzung in das technolo­
gische Verfahren werden die Ergebnisse der verschiedenen 
anderen Wis~ensch"hcn produktionswirksam. 

Die Entwicklung der Wissenschartsdisziplin Teehnolo!{i .. 
stelh demzurolge, so wie für alle Arten der industrielleIl 
Produktion. auch rür die industrit'mäßige Agrarproduktioll 
eine enctrangige Aufgahe dar. 

Für den Verfahrenskonstruktl'-ur, elen Technologen . eier sich 
sowohl mit der Analy", von Vel·rahren als auch mit ihr!'r 
Synthese im Prozeß der technologischen Planung und Pro­
jektierung auseinandersetzen muß und der darüber hinaus 
wm Verfahrensvergleieh die iikonomischen Auswirkun/CCII 
des gewählten Verfahrem unel ihr'es Einflusses aur die MCII­

sehen untersuchen will , ist eine Strukturierung teehnologr--­
scher Verrahren unhedingte Voraussetzung erfolgreicher 
Arbeit. Innerhalb der fortschreitenden Entwicklung kompli­
ziert.er Produktionsverfahren , d;<, sich durch steigende Spe­
zialisiernng un~1 Kooperation auszeichnen, kann eine indu­
slriemäßige Agrarproduktion ohne eine richtige, wissen­
schaftlich begründete Struklurierung ihrer Verfahren künftig 
nicht mehr überblickt werden. Auch in diesem Zusammen­
hang ist die Empirie durch wissenschaftlich .. Ergebnisse 7.n 
ersetzen. 

Der vorliegende Beitrag soll dem Technologen der Agrarpro­
duktion praktische Hinweise gehen, wie dnrch schöpferische 
Anwendung von Erkenntnissen der Industrie und ihrer tech­
nologischen Struklurierung die ständig warhsenden Aufga­
ben besser erfüllt werden können. 

2. Vergleichende Untersuchungen "on Verfahre.nsstrukturen 
der Agrar· und Industrieproduktion 

Im allgemeinen dienen strukturell". I.:ntersuchungen daw. 
ein Untersu<'hungsobjekt in den Beziehllngell seiner Bestand­
teile ZIIeinunel ... r üherschaubllr zu machen . Im vorliegenden 
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Falle stellt d ... r technologische Prozeß das Objekt der str'uk­
turellen llnterslJehnn~ dar. Den technologischen Prozeß glie­
dert man empirisch in Verfahrensahschnille, die rUllktillll('lI 
ähnlirh<' Tätigkeiten erfassen. In neueren Arbeiten wurden 
diese VerfahrensabschnittE' und ihre Ordnung niihl'r unter­
sucht. Den Arheiten liegt das Bestreben zugrunde, diE' Ver­
!ahrensabschnitte einer konstruhiven Ordnung . zu unter­
werfE'n und dabei allgpmeingültige Verrahr'ensahschnitte für 
..111' Arten der Agrarprodukliou zu rind en. Als Ordnungs­
prinzip für die ZusarrunenJassung zu Verlahrensabschnillen 
sind die Arbeitsgegenslände gewählt worden. Die Bearbei­
t.ungsvorgänge, die an gleirJlartigen Arbeitsgegenständen voll­
zogE'n werden. wurden zu elE'n V<,.rfahrensuhschnittpn 

Bearbeitung der AusgangsstoHe, 
Bearbeitung der biologischen Systeme, 

Bearbeitung der Produkte. 
Bearbeitung der Abfälle 

zusammengeraßt. Von sowjetischen Autoren wird eine ähnli­
che technologische Strukturierung des Produktionsprozesses 
benutzt /1'. 

Bei der Untersuchung d('r Str·uktur- von Verfahren li"ß sich 
f"ststellen, daß die Industrie - speziell die der Agrarproduk­
lion von der Funktion her gleichartige, stoHumwanelelnde 
chemisohe Industrie - analoge Verfahrenssturen untersehE'i­
elet: 

Vorhereitung der Ausgangsstoffe rür <li(· ({{'aktion 

- Durchrührung der' Reaktion 
- Aurarbeitung der Reaktionsprodukte. 

Das ist nicht venyunelerlieh, da die stoHwandelnde IHdustr-i~ 
der Agrarpr-oduklion wescnllirh näher steht als heispiels­
weise der stoffvE'rformende/l Industrie. Sowohl die chemischl' 
Industrie als auch die Agrarproeluktion berassen sidl mit 
StoHwandlung. 1m e"sten Fall werden dazu .\ .. beitsmitlel. 
Reakto"cll vorn Mensch<,,, geschaHen, im zweiten Fall be­
nutzt eier- ;'I·lensch bereits in eier Natur vorhaud .. n(', durch 
Züchllln!! weitrr'entwickelte biologische Reaktorrl1. d. h. 
Tier,, ' und Pflllnz<,n rür di" PrIleluktion ('r~rel I). 
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Anmerkung: BodpnbeRrbpitung in der PUanzenproduktion t'ntsprirht der Standplntz~estaltunfr 
in der Tierproduktion und ist als wiederkehrpnd(' hz\\". rinmRlillp Prodtlktion~\'or· 

hereit ung für d('n YerfRhrrnsablouf anzusehen 

3. Haupt., Hilfs· und Nebenprozeß in der indu8triemilßigen 
Agrarproduktion 

ln Weiterführung der dargestellten Gedankengänge soll auf 
der Grundlage o. a. Verfahrensabschnitte untersucht werden, 
inwieweit eine Gl'uppierUlll( dieser Verfahrensabschni\l~ 
nach Prinzipien, wie sie in dN Industrie angewendt:t werden, 
praktische Hinweise für die Gliederung des technologisch~n 
Prozesses der industriemäßigen Agrarproduktion gibt. 

Ursache für die Betrachtungen war, daß technologische 
Untersuchungen in verschiedenen industriemäßigen Anla­
gen der Tierproduktion immer wieder zeigten, daß es gewisse 
Schwierigkeiten bereitet, elie ßearbeitungsrnaßnahrn~n aJll 
Tier in den technologischen Prozeß einzugliedern: Der Ull­

gleichmäßige Anfall prophylaktischer, besonders aher the­
rapeutischer Maßnahmen stört, insbesondere wenn sie un­
vorhergesehen _ auftreten, den technologischen Ablauf. In 
ähnlich,'r Weise stören Instandhaltungsvorhabcn, vor allem 
aber plö\.zlich notwendig werdende InstElndsetzungsarbeiten 
an technischen Einrichtungen, 

Besonders wertvoll für die Lösung des Problems ist in die­
sem Zusammenhang elie Strukturierung, welche die lndustrie 
vom Sialldpunkt d!'r Arbeitsteilung EInwendet, die Glied~­
rung in Haupt-, Hilfs- und Nebenprozeß 12/. 

Dabei werden diese Begriffe bereits hin und wieder auch ill 
eier hmdwirtschaftlichen Literatur bellutzt. Es ist festzustcl­
I"n, elaß darunter aber unterschiedliche Begriffsinhalte erfaßt 
werden /3/ /4/. 

Es muß jedoch darauf ankommelI, keine Sonderinterpretatio­
nen für die Agrarpro.luktion zu entwickeln, sondern die 
Begriffsinhalte der llldustl'i,' auch für die industriellläßige 
Agralproduktion anzuwenden, sofern sie anwendbar sind. 
Das ist bei vorliegendem Sachverhalt der Fall (Bild 1). 

3.1. Hauplprozeß 

DeI' Hauptl','oze/3 umfaLlt ",,,.,, Arllold /'21 "alle BearbeitulI!(s­
vorgänge, die unmittelbar der Gewinnung bzw, Herstellung 

Energieversorgung 
Jnstondholtung der maschInentech­
nischen, boutechnischen, biologischen 
Arbeitsmittel 

Houptprozeß E'2ZJ 
Bild I. neziehuJl~('n >:wisdlen Hauptpro>:eU lind Hilf Sl) rOZf"JI,fö.P 11 

IH(i 

(Stoffumwandlung bzw. Stoffverformung) der Hauptpro­
dukte des Betriebes (der für elen Betrieb t~'pischen Produk\.,,) 
dienen," 

(~ehl mall davon aus, daß im tedlflfflogischell Prozeß das 
Tier als "stoffwandelndes System" das zentl'ale Arbeitsmittel 
darstellt. zu desseIl Versorgung und Entsorgung techllisch .. 
Einrichtungen installiert wurden, so umfaßt der tcchnologi­
sche Hauptprozeß unter B~achtung der veränderten Arbeits­
gegenstände die Verfahrensabschnittp: Bearbeitung der 
Rohstoffe, Bcarb~itung der Produkt~, Bearbeitung der :\b­
fälle. Hinzu kommt in bestimmtem t'mfnng eier Verfah­
rensabschnitt "Bearbcitung cles hiologischen Systems"'. 
Obwohl elie Durchführung der Stoffwandlungsreaktionen im 
jeweiligen Pflanzen- oder Tierorganislllus weitgehend auto­
nom lind autoregulativ erfolgt. w!'ruen diese Vorgänge zu­
nehmcnd durch Eingriffe in den Hegulutionsmechanismus 
deI' Organismen von seiten des .\-Jen,chen bccinflußt; das 
biologische System wird damit 7.Uglpich ill ,"iner Dopp"lfunk­
tion zum Arbeitsgegenstand. Dies!' EillgriHe sind dem 
Hauptprozeß zuzuorelnen, Das könnten Eingriffe sein, elurch 
die eine gewiinschte Stoffumsetzung hervorgerufen (z. 1:3. 
Iksamung, Brunstinduktion), eine nicht g~wün'eht!' Stoff­
umsetzung verhindert (z. B. Kastration, I3runsthemmung zur 
Synchronisation) oder eine bestimm\.e Verhaltensweise er­
zwungen wird, 

Prinzipiell finden entsprec.hcndc Uearbei\.ungsmalinahlllcn 
der Maschinen und Appamtc in d",' Industrie !'b!'nfall, im 
Hauptprozeß statt, wenn beispiebweise in der Cbemieindu­
strie in einen Reaktor Katalysatoren eingebracht oder aber 
in ibm andere B~ingun!!"en (Temperatur, Drllck 11. a. m.) 
herge,tellt werden. 

Bei der Strukturierung des j!'weiligt'n Hauptpl"Ozess<,s findet 
die Mal xsche Phasenstruktur Anwelldung, uie besagt, daß 
A usga.ngsstoffe zunächst vorbereitet werden müssen (Vor­
phase; Verfahrensabsehnitt Bearbeitung uer Ausgangsstoffe) , 
ehe sie der ents!'heidenden Stoffveränderung (Stoffumwand­
lung ouer Stoffverformung) zugeführt oder unterworfen 
werden (Hauptphase). 

Als Hauptpbase in der Agrat'produktion wird nicht nUr der 
Stoffweehsel im Tier oder in der Pflanze angesehen, sondern 
gleichzeitig alle geziehen Vorgänge, die der Beeinflussung 
die~er Stoffproduktion dienen (Verlahrellsabschnitt Bearbei­
tung der biologischen Systeme). 

Sowohl elie beabsiehtigteu Stoffwechselprodukte (Rohpro­
dukt!') als auch die ab l'\ebenwirkung anfallenden Abpro­
dukte sind in dN Nachphnse aufzuberciten (Verfahrensab­
Sl~hnill Beal'beitung der Roh- bzw. Abprodukte). 

Hierbei ist zu beachten, daß der pl'Oduktspezifische Haupt­
prozeß nicht in ein"r orgauisatorischen Einheit abzulaufeu 
bl"aucht, sondern daß Teilprozesse ausgegliedert als Haupt­
prozcß in einer andel'en Anlage auftreten können (Stufenprll­
duktionl. 
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·1.2. Hi.llspro:.eß 

.,Hilfsprozesse unterstützen den Hauptprozeß mit bestimm­
ten Leistungen und sind für die reibungslose Durchführung 
der Produktionsau(gaben eint' wichtige Vorbedingung. Zu 
<len Hilfspmzt:ssen gehören bei stnl(wRndelndcn Prozessen : 
das In sUlndhaltungswesl'n .. . . , d E' r inn E'rbetril'hli('he Tran.s­
port , die betriebli!"he Energiewirtschalt. und das hetriebliche 
Lagerwesen" /2/. 

Im Hiltsprozeß werden also <liE' Arbeitsmittel des Hauptpro-
7.Cs;;{;s Arbeilsg~gl!nstllnd . Das betrifft die vorbeugende In­
siandiialtuilg sO\\'le dlt' Iltlljäril hJt bautechnischer und ma­
schinentechnischer Mittel. Ebenso bedeuier1 alle Maßnnhmen 
der Behandlung biologischer Arbeitsmittel zur Erhaltung 
hzw. zm' Wiederherstellung ihre.)" Veranlagung 7.ur maxima­
len Storrproduktioll eine {JnterstütZllllg des Hauptprozesses. 
In diesen Prozeß sind demzurolge auch alle prophylaktischen 
lind therapeutischen Maßnahmen der Veterinärmedizin oder 
des Pflanzenschutzes einzugliedern. 

Öalllibt'ri v"rstcht die Industrie als Bestandteil des Hilfspro­
zesses auch die b(jtrif'blich~ Energiewirtschaft und das be­
triebliche Lagerweseil. Die 7.lIverlässige Energieversorgung 
ist Bedingung rür die Mchrzahl Illler Prozesse (lir (Iio Her­
stellung rnntf'ricller <;ütel·. 111 dt>r Tierproduktion ist di(' 
Energieversorgung - insbesnnderc rür die [(Iimatisierun!( 
der Anlagen, ihre Beleuchtung 11. a . - wichtige Vorausset­
,,-ung für eine intensive Storrwandlung durch die hiolo!(i­
" 'hen Arbeitsmittel. Mit der Energieversorgung im Zusam­
menhang stehende Verfahren rolgen spezirischen Prinzipien 
und sind mit dem jeweiligen Hauptprozeß nur mittelbar 
verbunden. 

Eine ähnliche SteUung kommt der betrieblichen Lagerhal­
tung zu. Das gilt sowohl für die Lagerung von Ausgangs8tor­
fen , wie Futtermittel oder Düngemittel, als aur.h di(' Lage­
rung von Produkten (Rohwolle, SpeisekartoHeln) oder Ab­
produkten (Gülle, Stallmist). Für die rationelle Lagerunj{ 
gelt~n etgene. allgemeingültige Regeln, die um so besser b('­
achtet werden miissen, jE' vielrältiger und/oder umrangrci­
eher die Partien der zu lagernden Materialien werden. 

Etwas schwieriger sind Transporte einzuordnen. Fördervor­
gänge tre ten im Regelfall vor und nach jedem Bearbeitungs­
vorgang auf. Häufig sind jedoch dic Förderstrecken rür dn~ 
Material von Operation "Zu Operati(ln sehr kurz und di(' 
Förderorgane fester Bestandteil der zugehörigen Maschine. 
In diesen Fällen ist es unsinnig, nach Haupt- und HiHsprozeß 
zu trennen, weshalh - vornehmlich in der stoHumwan­
deinden Industrie - FöroervorgänJ.(E' in den Hauptprozeß 
integriert sind. Zu einer solchen Entscheidung kann man auch 
für die Tierproduktion kommen, während die Unbeweglich­
keit des Bodens in der Pflanzenproduktion Transporte in 
erheblichem Umfang und über große Strecken bedingt, so wie 
du, alll+' für Rndel'(' Bereiche der V(;lk,wirt,c11Rft zutrifft. 
in dE'nen selbständige Bereiche für den Transport b"stehen. 

~eben der Bearbeitung der hiologischen und technischen 
Arbeitsmittel verbleibt Rlso rür den Hilfsprozeß der Tierpro­
duktion d"r Ein .• atz der Ene.,~ie, insbesondere fiir Heiz­
zwecke und die Lagerung von Rohstoffen, Produkten und 
Abfallprodukten (vergleiche Bild 1). 

3.3. Nebenpror.eß 

,.N('bellprm;esse sind terhnisch-ökonomisch mit dem Haupt­
prozeß verbunden . Sie sin(1 jedoch nicht Hauptzweck des 
Betriebs. Durch den engen Zusammenhang der Nebenpro­
zesse mit dem l{auptprozeß ist zum Teil keine eindeutige 
Abgrenzung zwischen bE'iden Prozessen möglich" /2/. 

Untersuchungen zur Möglichkeit der Abhebung von Neben­
prozessen in der Agrnrproduktion zeigten , daß die erwähnte 
Schwierigkeit der Abgrenzung zwischen den Prozessen auch 
auf die Agrarproduktion, vielleicht sogar in vermehrtem 
Maße, zutrifft. Die Schwierigkeit in dei' Agrarproduktion 
ergibt sich ,in erster Linie dnrin, daß die biologischen Ar­
beitsmittel sehr häufig Koppelprodukte bilden und sich dar­
aus' di(' Hauptproduktionsrichtung nur von Fall 7.U Fall 
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subjektiv bestimmen läßt. Sachlogische Ableitungen führen 
desholb zu der Konsequenz, Nebenprozesse zunächst nicht 
gesondert auszuweisen. 

'i. Thesen wr Strukturieruug der industriemäßigen Agrar-
produktion 

tJberprtift mon die V(H'getmgent>n t1berlegungE'n aur ihre 
praktische Bedeutung, lassen sir.h rolgende Thesen ableiten: 

4.1. Die Gliederung in Haupt- und HiHsprozeß bringt rür 
den Technologen we~entliche Vorteile. Zunächst erraßt er mit 
dem Haouptprozeß das entscheidende, produkt~pezirisc.he Ver­
fahren. Die Planung und Projektierung des Hauptprozes­
ses ist demzurolge die erste und wichtigste Aurgabe <les Tech­
nologen. Erst nachdem der Hauptprozeß konzipiert. 1St, wer­
den die Hilfsprozesse erarbeitet. Sie erhöhen dip Produk­
tionssicherheit im Hlluptprozeß und ermöglichen überhaupt 
erst eine hohe Zuverlässigkeit des technologischen Prozesses. 
Ihrer Gestaltung ist große Aurmerksamkeit zu schenken. Die 
Hitrsprozesse tragen 7.War zur H('r~teJ\ung des ProduktB nicht 
direkt bei , sie h('ugen jedor.h einem Produktionsausfall. vor 
und belasten damit nrganisatorisrh und finanziell den tech­
nologischen Prozeß. Deshalb ist ihr!' rationelle Gestaltung 
unumgänglich, wob('i heispielswpist, deli Illstandhaltungs­
maßnahmen !{anz andere Gestaltun!{sregeln zugrunde liegen 
als dem Hauptprozeß. Sowohl die prophylaktische Instandhal­
tung von Maschinen und Anlagen (z. B. Abschmieren) als 
11Ileh von Tierl'lI (70. B. Immunisieren) haben mit dt>m spezifi­
st·hell Produkt, das im Ergebnis d('s HauptJlrozesses anfällt . 
nichts oder nur mittelbar zu tun. Das ~Ieich .. trifft auch rür 
die Energieversorgung (z. B. Wärmeversorgung) 7.U. Sie rolgt 
technologischen Regeln, die sich prinzipiell im Heizwerk des 
kommunalen Bereichs, der Chemieindustrie, dem I ntensiv­
gemiisehau' unter Glas oder der industrieartigen Tierproduk­
tionsanlage gleichen. Auch die Lagerung rolgt ganz anderen 
Regeln wiE' die Hersiellung des spezifischen Produkt •. 
Als Vorteil ergibt sich, daß viele Hitrsprozesse zugleich tech­
nologische QUt'rschnittslösungen darstellen, die bausteinartig 
dem Hauptprozeß zugeordnet und mit ihm später zum tech­
nologischen System verflochten werden . Dos trifft hesonders 
für die Instandhaltung der biologischen und · technischen 
Arbeit~mittel, die Lagerung der verschiedenen Arbeitsgegen­
stände und die Energieversorgung zu. 

4.2. Oie Gliederung in Haupt- und Hilr~prozeß weist im 
Hilfsprozeß deutlich die Bereiche aus, die sich mit wachsen­
dem Konzentrationsgrad der Anlage zu selbständigen spezia­
lisierten Einheiten entwickeln werden . Das trifft sowohl aur 
die Brigaden znr Instandhaltung technischer Arheitsmittel 
als auch aur ~elbständige Brigaden 7.Ur Instandhaltung biolo­
gischer Arbeitsmittel zu. Deutlich läßt sich dieser Trend auch 
bei der Lagerung sowohl von AusgangsstoHen .als auch bei 
Produkten und Abfällen nachweisen, die einschließlich dem 
dazugehörigen Transport zwischen Lager und Tierprodu k­
tionsanlage bzw. Lager (ACZ) und Anbaufläche zur Ausgl ie­
derung tendiert. Gegenwärtig läßt sich vermuten, daß bei 
weiterer Bestandskonzentration in der Tierproduktion die 
Hauptlagerstätten (Silos, Güllelager einschließlich AIJberei­
tung) vcrselbständigte Einheiten werden. Damit ist die These 
aurzustellen , dRß sich die Bestandteile der Hilfsprozesse mit 
steigender Konzentration 7.U selbständigen , spezialisierten 
Produktionseinheiten entwickeln. Jede dieser aus dem Hilfs­
prozeß cnL~tai)denen Produktion~einheiten wird dann ihrer­
seits nach Haupt- und (eigenen) Hilrsprozessen geglieder~ 
werden. 

4.:l. Der Ausweis der Beurteilungskriterien für technologischE' 
Verfahren (ArbeitszeitbedRrf, Verfahrenskosten, Tnvestitions­
kosten u. a.), getrennt nach Haupt- und Hilrsprozeß, erhöht 
ihre Allssagekraft. Es kann beispielsweise abgelesen werden , 
in welchen Bereichen Schwerpunkte zur Verbesserung der 
Verfahrensgestaltung liegen und wie sich die lI.elationen 
zwischen ihnen in Abhängigkeit von der Konzentration ver­
ändern. rnsbesondere wird deutlich, inwieweit neben dem 
Hauptprozeß auch die Hitrsprozesse eine technologische 
Veränderung erfahren haben . 
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5. Zusammenfassung 

Die Unt!'rsuchungen zur Struktur des technologischen Pro· 
zes~es der Agrarproduktion gehen davon aus, daß industrie­
mäßige Agrarproduktinn und stoffwHndelnd e Industrie art­
wrw11ndt sind. Daraus wird abg!'leitet, daß die Gliederung 
der Industri!,pJ'(lduktion vom StAndpunkt d('r hetriebLichen 
Arb .. itsteilung vnllinhaltli<:h au ch für di,' industriemiiUill'(' 
. \grarproduktion zlIt.rifft und mit Erk!'nntnisgewinll auf 
dies!> angewen,let werdelI kann . Die Gliederung nach Haupt­
und Hjlf'prozeU ist bewnd('rs für die Synthese von Verfah­
ren IPr-ojektierung} vorteilhaft. Dllbej lasse 11 sieh sowohl im 
Hauptprozeß als aud, in d!'n Hilfsprozessen die l>roduktions­
phasen na('h ~Iarx deutlich abheben. Di'e abgeleiteten Thesen 
beh1lupten außNdem. dllß eine aufschlußreichere Verlah­
rell,allal~',e b('i Glipderung IlH('h 1-111U(lt- und Hilfsprozeß 

möglich ist und die Tendenz zur Verselhständigung der 
Bestandteile des Hilfsprozesses mit zunehm~nder Anlag!'n­
größe hesteht. 
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Einsatzerfahrungen mit der Lenkautomatik 
I 

am selbstfahrenden Rodelader KS-6 

001. Or.-Ing. P. Jakob, KOT / Oipl.-Ing. E. Petzold, KOT, VEB Weimar-Kombinat 

Im Heft 11/ 1972 wurden bereits der Aufbuu und die Wir­
kungsweise der Lenkautomatik (LA) für den selbstfahrenden 
Rodelader KS-6 hesehriehen. Im nachfolgenden Beitrag wird 
über Erfahrungen heim Eins<ltz der LA berichtet. 

1. Forderungen an die Lenkautomatik 

Die LA ist Bestandteil des 6reihigen seihstfahrenden Rüben­
rodelader~ KS-6 und muß den Agrotechnischen Forderungen 
an diese ~lHschine entsprechen. Di., wichtigsten Allrotech­
nischen Forderungen sind; 

Anzahl der Rühellrp,ihen 
Reihenah~tand 

Rübendb~t>tnd ill der R('ilw 
durchsc hnittlich 

Ahwe iehu ugen der Hiill!'n 
von der Reihe 
Häufigkeit der Ahwcirhullgen 
Rühendurchmesser 

durchschni ttlich 
Rübenköpfhöhe über der 
Feldoberflä('h" 

durch,('hnit.tlirh 
zulässige Masse verlust., 
stehengehliebene Hlibcll 
Beschädigu ngell 
erforderliche l'i 'Ich fü hrg., nHuigkeit 

Verwendete Foruwlzeid,cn 

(j 

4.') cm 

10···~OOcm 
20 cm 

+ :~ cm 
'f .. 10 St. i10 m 
5· · ·20 cm 
10 cm 

O· · · Wem 
:{ crn 
~ a Prozent 
~ 1 Prozent 
~ 3 Prozent 
±4 ('m 

AhW('khtlug ul'r MlIs("hinc \'011 der Lpi t.lin.if" Aln Te~l.punkt in em 
Abwpirhung ucr ArlH'it!o(\V(~rkzeuKe vun dpr Leitlinie in c o. 
ü brrlrilgungsfaklor in o/ rm 

XI 
I 

z 

Cl 

" 
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Slandaruabwdchllng von A in cm 
Standardauwcichung von B hl em 
NoehJa u(zcit cJpr l\l~gelcinrichtunfl' in s 

Schaltdaut>r uer Elektromagneten in !" 

Totzeit der Rpgrl(.~inriehlung in s 

Zeit zur ermittlung von ~ in s 

Fahrgeschwindigkeit in km/ h 
KlusseDlittel dC'r Meßwerte in cm 
arithmt>tisch~s Miuel der M.eßwrrlt> iu cm 
definierte Störgröße = 10 0 

).enkwinkel des Rades in Grad 

St.~lIgeschwindigkeit des gt>Jenklt'n RHd~5 in o .!" 

max . Arbeitsgeschwindigkeit 
min. Kampagneleistung 
Einsatztage je Jahr 
Nutzungsdauer 
Temperaturbereich 
reL LuFtfeuchte 
Retriehss pannu nl<' 

2. Lösung der Aufgabe 

10 km/ h 
200 ha 
20 ·· · 40 
7 Jahre 
-5 oe ·· .+20 oe 
bis 100 Prozent 
12 V = 

Zur Lösung der Aufgabe wurde der Verfahrensweg der syste­
matischen entersuchungl/ Il'ewählt. Als Ausgangsbasis 
Iwnnte hereits auf Erfahrungen mit der LA an nnderf'Il 
Landmaschinen zurückgegriffen werden . 

2.1. Messungen am Fahrsimulator 

Der Aufhau des Fahrsimulators geht aus Bild J hp.rvor. 
An diesem Simulator konnten die deli Regelvorgang beein­
flussenden I'Hrameter beliehig eingestellt werden. N 11ch­
folgend sind die wesentlichsten aufgeführt: 

AchsHbstand der Maschine 

A hstn nd de' T"stpu nk tes vOn der Trie ba"hsp 
Abstand der .\rheit~werkzeuge von der TriehHehs" 

ÜbertragungsfHk tor K 11 

Fahrgeschwindigl<eit v 

Stellgesehwindigkcit ä des I-:e!ellk tpn H"d"s 

Der O h(~ rtr:tgungsfaktor KR = o. /a heeinflllßt w(',,~ ntlir.h di~ 
St11hilität des Hegf'lkreises . 

Ziel der L:nter~urhllngell am FHhrsirrtlllal.or iSI es, r!HS S1.11-
tisch!' Verhalten des Rcgelkreis!'s sowi" den Einfluß o. g. 
Parameter zu ermitteln. Der Verlauf der Parameter wurde 
mit dem 12-KHnal-Lichtsehreiber registriert. NH('h Auswer­
tung der \leßsch riehe erfolgten die Dimensionierung des 
LA-Reglers und die Festlegung der Einstellparameter des 
Regelkreises . 

2.2. Me8sungen an der Testleitlinie 

Diese Messungen erfolgteIl mit der Masc.hine seihst, jedoch 
ohn(' Eins(Jt~. der Arheitswerkzeuge. Die Messungen hatten 
den Zwt'('k, das dynHmis('he Verhalten des Regelkreises und 
die mögli.,hen Nachführgenauigl,eiten zu ermitteln. Znr 
Erzielung reproduzierharcr Meßerll'ehnisse erfolgten sie all 

ngrartcchnik . 2:' . .lg. lIt>rl ', .\pril 1!:li5 




